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Gemeinde  Oberglogau,  Oberschiasien  AR-A.1O03 
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November  1864  statt findenden  Einweihung 
der  Synagoge  zu  Oberglog au”  Mas ch. Abs ehr 

3? 

2.  Wiener,  Georg  "Gberglog&u*  Oppeln  18.4*1932 
Hasch. Sch  5p 

3.  Brief  von  S>nst  Loan  ermann  (!)  Vorsteher  der 
jued.  Gemeinde  Oberglogau  an  Juad.  Gemeindeblatt 
in  Gleiwitz  Oberglogau  4.6.1937  Hasch. Sehr 
2p  Geber  Geschichte  der  Gemeinde 
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Gottesdients niche  Ges&nge  za  d r a.j  1 6. November  1064 
stattfindenden  Einweihung  d®r  Synagoge  zu  üb  rglogau 

■ .1  f *... 1 

( Nach  de«  Eintritt  in's  Gotteshaus) 

.Vie  schön  sind  deine  Zelte  Jacob!  deine  Wohnungen  Israel, Durch 
dt  ine  große  Gnade  betrete  ich  dein  Haus, werfe  dich  anbetend  nie* 
der  in  D ine j fteili  " 'i'empeübiin  Ehrfurcht  vor  Dir,  Herr!  Ich 
liebe  den  Aufenthalt  in  Deine«  Hause, die  Stelle, wo  Deine  Herr- 
lichkeit ruht  lieh  bete  an, falle  nieder  und  beuge  das  knie  vor 
de«  Herrn, «eine«  Schöpferin  Dich, Herr,  richte  ich  usin  Gebet 
zur  Gnadenzeit.  Gott!  in  Deiner  großen  Güte  erhöre  «ich*  in  D:  i- 
ne«  wahrhaften  Heile* 


( Die  iora-Rollen  werden  in  die  Bundeslade  gesteift*) 

Die  Lehre  Gottes  ist  vol..  at  ndig,  labt  die  Seele. Sein  Zeugniß 
i.jyer  treu,  ;aeht  alberne  weise.  Grade  sind  des  Herrn  Befehle, 
erfreuen  das  Hirz;  leuter  sein  Gebot, erleuchtet  blöde  Augen. 

Rein  ist  dis  Furcht  des  Ewigen, besteht  ewig!  Seine  Redhte  ewi- 
ge Wahrheit, 8llesa-.it  gerecht. Erwünschter  noch  als  Gold  und 
köstlich  Erz,  de«  Munde  lieblicher  als  süßer  Honigsei«. 

( Der  Rabbiner  ) 

* * "*'  , * y i — 

■ ' 4 » . - » V,  w - * » I i „ • t , 

Gelobfc  seiest  Du.  Gott,  uns:  r Herr, Herr  der  .«'eit, der  uns  hat 
Loben  erhalten,  daß  wir  erlebt  und  erreicht  haben  . diese  Zeit. 

( Das  v/rihgebeti. ) 

Die  Bundeslade  wird  geöffnet. 

* v • c.»  * r ' . 

Ss  war  als  die  Lad®  fortzog;  da  sprach  Moses*  Auf, Ewiger!  Mögen 
Deine  Fe indexsich  zerstreuen, Deine  Widersacher  vor  Dir  fliehen! 
Von  Zion  geht  die  Lehre  aus, Gottes  dort  von  Jerusalem . Gelobt 
sei, der  seine  L hre  gegeben  seinem  Volke  Israel  in  seiner  Herr- 
lichkeit. 

"*  r 

( Die  Torarolien  werden  aus  der  Bundeslade  ge“ 

nouuen ) 

Höre  Israel, der  Ewige,  unser  Gott,  ist  sin  evfiges  einiges  Wesen. 
Einig  ist  unser  Gote,  groß  unser  Herr, Heiliger  ist  sein  Nase« 
Verherrlicht  den  Ewigen  «it  ir,und  lasset  una  seinen  Nauen  er 
heben.  < 

■ •(.  Uageng.  <«it  den«  Vora-Rollen. ) 


Ach.  Gott  hilf  uns!  .ach  Gott  gib  uns  Gelingen, ach  Gott  hör  uns 
so  wir  Dich  rufen. 

Herr  al  .er  Geister  hilf  u s,der  du  prüfest  die  Herzen  gib  uns 
Gelingen,  i chtiger  Erlöser  hör  uns  so  oft  wir  dich  rufen 
Ger  du  verkündest  das  Heil  hilf  unfi,  der  Du  Dich  kleidest  in 
i-racht  gib  uns  Gelingen,  Gott  der  kraft  und  der  Hilde  hör  uns 
so  oft  wir  Dich  rufen.  r 

Gott  des  Lichtes  und  d^s  Hechtes  hilf  ur  s, Du  erbaraist  ;>!ch  der 
Ar«en  £io  uns  Gelinget. , De  ine  Gnade-  die  spendet  der  Sc  genjuör 
uns, so  oft  wir  ^ich  rufen.  mr 

Jer  Du  erforsch  st  alle  Gedanken  hilf  uns, der  ^u  gefürch^t 

Dist  in  FianlnAT  K-rp-ft:  er?  V«  n-nq  floHnr«oM  n.«  n««  l-1  ~ 

Huld  und  a'ixde  hör  uns  so  oft  wir  Dich  rufen.-  st 

nönig  der  ./ltv  hilf  u s,der  Du  all^»  chtig  dis  Herzen  be  zw  in  ; 
gib  uns  Gelingender  Du  stützest  die  da  fallen  hör  uns  so  oft  ’ 
^ir  Dich  rufen. 

.««.’•  au  schützest  als  bedrängt  sind  hilf  unsrer  Du  rettest  erd 


and  erlösest,  gib  uns  Gelingen, Hort  aller  Welten, hör  uns  so  oft  wir  Dich 

rufen.  ' } < 

Hm • :.;.^er  Gott,  den  wir  fürchte,  hilf  uas,Allererb&raender  Gnadenspe  der  ; 1 
gib  u s G.  lingeh, de  ju  wahr  st  de  Band  u *d  die  freu  hör  uns  so  oft  wir 

Dich  rufen.  - . 

ju  bist  bist  dis  Stütze  der  Frommen  hilf  uns, Du  bist  el  .nichtig  m Ewig- 
keit, gib  uns  Gelingen, Du  bist  unfehlbar  i all  jOioinea*  Thun, hör  uns  so  ort 
wir  Dich  rufen 

+-fr  v-r1r-rT+ . . +T+TT,j,+itTTi-?TT'rf 

Erhebet, Thor e, euer  Haupt; erhebet  euch  Pforten  der  '«Veit,  Laß  eingehe  der 
König  der  Ehre.W  r ist  König  der  ihre?  Gott  der  i/äohtiga  und  Starke  Gott 
der  stark  ist  iu  i.ajpfe  .Erhebet  ihore  euer  Haupt, erhebet  es, H orten  der 
.7  1t, daß  ing-he  der  nönig  der  Ehre.  7er  ist  nö  ig  d r Ihre?  Gott  Zeba- 
oth d ■’  Herrsch- ren  Gott  der  ist  König  der  Ehre!  Selah! 

( Die  fora-Rolleh  werden  in  die  Burdeslade  gestellt.) 

Und  wehLb  sie  zur  Ruhe  ginga, sprach  3r*  ziehe  Widder  ein, Herr, unter  die 
3chaaren,die  Tausende  Israels. Ziehe  9in^err,in  Deine  Ruhestätte, Du  und 
die  Lade, darin  ju  waltest  in  Deiner  L acht. Wögen  Deine  j.ri3ster  sichj« 
stets  kleide  ir  Frömmigkeit,  und  Deine  Froieon  jubeln  to r Dir!  Uu  » 
Deines  Knechtes  willen  wende  nicht  ab  das  'Gesicht  von  Deinen  Gesalzen. 
Eine  gut  Lehre  habe  ich  euch  gegeben, £a run  verlasset  nicht  aeine  ihara. 
Ein  Baun  des  Lebens  ist  sie  Allen, die  daran  halten; und  die  sie 
halten, die  sind  die  Glücklichen , Ihre  .Lege  sind  anmutige  Wege, auf  a™n 
ihren  rfadeh  ist  Friede, Führe  uns  zurück  Herr, zu  Dir, auf  daß  wir  zu 
Dir  wiederkehren; erneue  ansere  Ta  ge, wie  die  von  ehedem. 

Predigt , ) 

( Wincha-Gebet) 

( Schluß  ge  sang) 

' i 

Des  Weltalls  Herr  re  gierte, ehe  noch  der  Schöpfung  Spur  sich  gezeigt; 

Als  durch  seinen  'Willen  Alles  geworder , da  ward  er  n König  11  genannt. 

Und  wird  einst  Alles  v-^rJgehen,  so  wird  ■ r all  in  regierender  Furchtbare 
Er  xiar , ist  und  wird  sein  ir  Herrlichkeit  Erxist  -^inig,kein  Zweiter  ka^l 
sich  ih.i  vergleichen  uni  ihm*  zugesel -en.Br  hat  weder  a;  fa  g noch  End6^| 
sein  ist  di  I cht  u d ier  Zepter. Er  ist  «ein  Gott, «ein  lebendige]  Jgj 
Xö3  r,  ein  Fers  in  jeinen  Leider  zur  Z it  ier  ^ot^Grist  sie  in  PanierÄ^B| 
n Zuflucht,  .eines  Kelches  Anteil,  wen-  ich  ihn  an  rufe.  In  seine  HancP^B 


übergebe  ich  «i  i ne  S.  jle,wenn  ich  schlafe  und  wenn  ich  erwache, Und 
leir.ej  Geiste  auch  meinen  Körper,  Gott  ist  ^it  ,ir,  o fürchte  ich 
nicht. l ~ 

TTtTH+TTTT+TTTTTf+T+TT 

Fest-rro  gram. 

I . Abschied  von  der  alten  Synagoge. Die  ^bschiedsrade  wird  voi  Kantor 
Thielo  gehalten. 

II.  Ordnung  des  Festzuges. 

1. )  Die  Schulknaben 

2. )  Die  bei.  Bau  beschäftigten  xoli^rer  und  Handwerks.icis ter 

3 .  ) Das  Wusik=  Corps 

4. )  Die  Sänger 
3-)  Die  Baumeister 
o.)  Die  Vertreter  der  Behörden 

7»)  Ehren-gäste  und  Vertreter  auswärtiger  Gemeinden 
Ö.)  Der  Vorstand  der  hiesigen  Gemeinde 

9 x Ti'ia  e«a  Kiqqan  -.it  Wehlüssal  tragende  Jun  °:fr au.be  glö. 
Jungfrauen  Kränze  tragend. 

10. )  Di  Geistlichkeit  chris tlioher  Confession  begleitet  vomT;tabbj 

11. )  Der  Zug  ler  i’hor.3  unter  Baldachinen  getragen  von  jungeji  Herj 

begleitet  ro  j «en  *it  --  ' .?£•  -<A«  Ge  .-inüe  »die  ailp  Dir.- 

12. )  Hiir  ttf  amtliche  8 »»V  * 


tabbi! 
i Herrr 
Ein- 


1 

jl  laßkarten  versehenen  lersonenund  das  sich  dem  Zuge  anschließende 

lublikum  in  Beihen  zu  4 Personen. 


• , 4.  v?iLö~  10  Uhr  Vormittag  istvdie  Synagoge  für  des  nublikui*  zur  An- 
sicht geöffnet. 

Von  10*  -11  Uhr  werden  die  it  Einlaßkarten  versehenen  Damen, welche 
der  Feier  beiwohnen  eingelassen. 

I * Interesse  der  üufrechterhaltung  der  Ordnung  wird  das  Publikum 
raucht  den  Anordnungen  des  FesfConit^s  Folge  zu  leisten. 

Nur  iit  Einlaßkarten  versehene  tersonen  werden  in  die  Synagoge  eL  n* 

j-Qo  S0n* 

Mitglieder  des  Coxites  werden  a«  Eingänge  der  Synagoge  die  Einlaß- 
karten in  Empfang  nehmen. ^ 


* 


Georg  ,/ie:  er, Oppeln  l8.«P'il  1932 


berglogau 


Unt  .1 2 .Jar  tier  1046  wendet  sich  der  Vorstand  der  Jude*. -segelnde  Oberglogau 
in  eine*  ^it  5 Sgr  gestempelten  Anträge  unterzeichnet  die  unterwürfig” 
ston  Vorsteher  der  hiesigen  Juden gemeinde  J . Schück,  L.Vie lehne  und  Casii- 
rar  an  die  Regienung  in  Oppeln, in  welche*  sie  dieselbe  ehrerbietigst  um 
die  hohe  Genehmigung  bitten, einen  Prediger  an-  und  aufnehmen  zu  dürfen, 
da  es  in  Ihrer  Absicht,  /ie  in  ihrer  Pflicht  liege, diesem  langgefühlten 
Bedürfnisse, endlich  abzuhelfen. Os  säi  ein  ifann, mit  Namen  Moritz  Kraemer 
in  Hotzenplotz  ge für; den, der  ebenso  rechtlich  wie  moralisch  und  vollkom- 
men befähigt  ist, diesem  *>mte  vorzustehen  und  der  eingewilligt  habe, den 
Posten  anzunehmen, wenn  er  als  solcher  Aufnahme  und  Anstellung  in  der  hier 
sigen  Gemeinde  erhalt  . 

Die  Gemeinde  ist  in  dieser  Beziehung  ganz  verwaist  und  es  fehlt  ihr 
das  höchste  was  die  Welt  bieten  kann,näm  ich  religiöse  Zuspfcaehe 
( Predigten)  im  Bethause, ohne  welche  der  Gottesdienst  weder  zur  Fröm- 
migkeit erheben, noch  moralische  Empfindungen  erwecken  kann. 

Sie  hoffen  in  Kraemer, den  sie  wohl  kennen, zu  finder, was  schon  large  man- 
gele und  was  sie  wahrhaft  glücklich  machen  könnte, weshalb  sie  auch  die 
•pfer  gerne  bringen  wollen. Er  ist  ein  Mann  von  25  Jahren, in  vol  er  Gesund 
heit  jit  reinen  Sitten. emsig  ir;  seinem  Fache  und  studierend  fort  und  fort 
zu  siiner  weiteren  ..usoildung.Die  einstweilen  übergebenen  Zeugnisse  de 
dato  Prag  12.4.38  Coaiorn  21 .8. 38, Nicolsburg  28.10. 38  und  Hotzenplotz  28. 
4.44  werde  der  hochlöblichen  Regierung  eingereicht  und  submissest  ange- 
boten,auf  hohen  Befehl  Zeugnisse  aus  letzter  Zeit  sofort  beizubringen  und 
gebeten, die  Anstellung  des. p. Krämer  als  irediger  in  der  Gerne indeeventua- 
liter  ddie  Aufnahme  desselben  in  lie  Königlich  Preussischen  Staaten, wenn 
er  von  seiner  jetzigen  Landesbehörde  die  Entlassung  erhält  gnädigst  ge- 
nehmigen zu  wollen. 

Unt. 31 .Januar  1844  teilt  die  Regierung  den  Vorstehern  d9r  Judenge  jeinde 
zu  Oberglogau  mit, es  könne  der  Antrag  wegen  : aturalisation  und  Genehmi- 
gung seiner  Anstellung  aid  Rabb.  b9i  d9r  dortigen  gmka  jüd.Omde  dem  Mi- 
nisterium zur  Entschließung  nicht  vorgetragen  werden, weil  die  Erforder- 
nisse dazu  bi3  jetzt  nicht  beigebracht  seien«  Zuverdör9t  kann  es  an  ge- 
bildeten und  sittlichen  Inländern  zu  dem  Rabbineramte  nicht  fehlen  und 
daher  die  Notwendigkeit  zur  Berufung  eines  Ausländers  nicht  anerkannt 
werde. .Sodann  müssten  nach  § 7 u.8  des  Gesetztes  v. 31 .Decbr.1 842  batr. 
Verleihung  der  Rechte  8ines  Pr3Uß.Unterthanen  nachgewiesen  werden, daß 
»p.Kr.naoh  den  Gesetzen  seiner  Heimat  di3positionsfähig  ist, nach  beizu- 
bringendem Atteste  seiner  Ortsbehörde  i ' - u-besciiolte*  n Leb  swr  d 1 
bis.  iu?  ;ie  gegenwärtige  Z it  geführt  h,abe,<iöß  er  ü..  für  sich  u. seine 
Familie  ausreichendes  Sinkö  im  n haben  wird, worüber  das  sei:  Abkommen  .-.it 
d r Judenschaft  in  gar  icht  :.  rd  ; ;uß,  laß  -r  s h 7 hilit.  reicht . genügt 
a be, oder  davon  befreit  sei  und  daß  di  ptadtge  einde  Obe r ginge u,  einen 
Einwand  ge.ge  i seine  Niederlassung  nicht  mache. 

oObald  di  - 39  n Sr  for  ■ - iss  • g .iü  gt  wer  Pv  k 1:  bl  ibe  ns  dt'  V-  rstv 


o obc xd  di  - 3A n Srfor-,  - issm  genügt  werde  k.  r.  bli  ib3  ns  der.  Vorsts 
harn  überlassen, weit  re  Anträge  b i de-  do  „ig.-..  gistr  t?  anzubringen 
weicher  di  se  j.rüür  und  ...  oh  Befinden  an  die  he  gi  frung  weiter  berichten 
■wird  .Dieser  Bescheid  er  gi  . g an,  .en  ha  gistrat  zu  Oberglogau. 
l nt .^2* Juli  1046  wandte  sich  der  Vorstand  der  Judengemeinde  J. Schück, S* 

G ssirer  - n len  Regi  1 ruh gs-Chef-rräs idente  . u. Ritt  ir  .hoher  Orden  Grafe-, 
von  i ückle  in  Jppel-  und  itt?  t Eu-r  Hochg  b*.rgn  G.  . len  de  . gebeugt  un— 
t rzeichn -nddn  Vorstand*0  untertänigste:  Vortrag  g idigst  g statt  •n  u d be- 
rücksichtig-h  zu  w oll.:,  . uf  ihre  Bitte  die  Aufnahme  des  horitz  krä  .-er  us 
Hotzenplotz  ds  Rabbi  r gnädigst  g nehmigen  zu}  wollen. Sr  weist  durch 
Zeugnisse  oh,  laß  von  d . verlangten  5 Erfor  ..  3-.  Lt  3 tu  < 


oootaia  ai  3en  mriora  •-  issen  genügt  werde 
n überlassen, weit  re  Anträge  b i la  do  1; 
welch;  r diese  prüfen  und  nach  Befinden  an  die 
vj  i'-d  .Dieser  Bescheid  ergi.g  an  :en  ha  gistrat  z 
Unt. 22. Juli  1846  wandte  sich  d*r  Vorstand  der 
C ssirer  n den  Re.gi  rungs -Ohe  f-i  r äs  id  ent  u. 


rücksichtig-n  zu  woll 
Hotzenplotz  als  Rabbi  fr 
Z su'gn  . ss  r ch,  . iß  von  d 
daß  betr.des  fd  .ften,  ler 


gi st rat 


1 r mah* 


idtverort 


u- /erwartet  na oe. diese  __  _ ^ 

z.h..  e jju  GsmejLti.de  Lch  g ■ ug  sei  .das  “Gehalt  des  sei'  ’aufzübrin- 

* ; , was  Sre’m  aTTe  rten  Gor  tract  yop  1 R.Aprix  our*  zuwider  ist  und  aß  d.?: 

p .Krämer  villeiciit  mit  Pfützen  und  Schuhen  Handel  treiben  und  de.  betref— 


aus  ni-chti  pn  Gründen  niesexvenrjeigert  na  Den 


iJen  äawarbetreibendsn  ( Stsatvsrordneten) 


Schaden  zufügen  kön.te. 


#•***«— 


j-ri  r'di-  die  nicht  haltbi  r 3ind,und  die  3icii  dem  H ße  der  Juden  seitens  d9r 
Stadtv  rordnetan, die  f.  st  aus  lautet  Verwandten  zusammengesetzt  treulich 
dir  wissen  es  nicht, ob  gerade  ien  Stadtverordneten  Las  Hecht  zu- 
^ rJa5föie  Nie  issung  des  p.^rämer  zu  verweig  rn.dae  sie  p r ist*  .t 
. turca  seine  Bdyorwortung  bereite  ; hmi  gt  h o,sodlti  • si*  bar  dazu  beredt 

ti^t  sein, so  glauben  wir  unmaßgeblichst, daß  jene  Gründe  dazu  nicht  eusrei- 
r-,  «nana  sind  und  bitten  ßuer  Hochgeborene  in a den  untertänigst  • Die  • Aufnahme 
des  p.hr  mor  von  der  Genehmigung  des ‘Magistrates  bhängig  machen  zu  wo  len 
s?wieTrd.1  36  ' • zur.^istei.  ung,  desselber  a^s  Rabbiner  hier* 

yf1,bsV>ei  deüi  Hohe?n  hön i gli chen  finis 1 3 ri 0 gnädigst  befürworten  zu  wolle'  . 

y?3  f K3p-  ru  : angewiesen, nach  . m Schluß 
ttt  t^'r,r+  3r.Jan  cr.z-u  v rfuhrr,n.  Jv,  itt  a r Bescheid  des  dösigen  Magis- 
3* > r g s Unt . - tick gäbe  der  «ri  ge  - t--inzu.ru ichen . 

. • der  Beschwerdesache  des  jüd.  Jem.-Vorstanäc-s  we  g.  n der  von.  den  Std 

°f£  ü?n  y v"W'-ig  rte  :ue,.des  Moritz  Krämer  als  R hbinfcr  rwidert 

:-  -;is  t*a t unt  .22. .august  104-6  d r Begierungier,  habe  nach-! Prüfung  der 

4^rdn^g85  lie  Niederlassung  9S;-p.^rämer  nicht  zu  m-  ohsr 
gehabt  und  4*r  otedtverordn  ten-Versammlugg  unter  Schilderung  des  S^chver- 
n-:xi:s  mufine  mitgt  < iit,-daß  r d-.m  Gesetze  gemäß  befunden  habe, daß  r?9?on 
di^se  kein  ^werbeeintra  3 bestehe  und  er  ,,uf.  Grund  seines  Vertrages  niVm  n 

vom  §8tB2n2AfÜJ^ua2t  »fcde.fiijrtttf  ;gir.g  der  üt^dtverord-.  >taä  B - / 

r m-?6«  piif  *lü>döViTJr  ; ^3 trat  in  seiner  Art  widerlegte  und  um  einelT  “ 

e2iSSe5282«J  «e®e?  dl*  H*M*U*im*  dos  p .i.rämer  li  lies  zu 

A * ShhS  ieS3l?  er2ing  der  Beschluß, d*ß  di©  Juden  gemeinde 

. h ötig?,wen  -S  aber  icht  fehlen  dürfte,  solle  dft 

P>x . Inländer  nehme  1,  die  Annahme  des  i.rämer  «erde  eodh  vo W 
aen  meisteb  der  Jftiengemeinde  nicht  gewünscht .Bloß  leise  hiesige  Verwandte 
I 1 **4»  ;^führu  « bem.-rkstelli.;.  m 1,  ihm  a.iurSh  toer- 

JJS  *t®?tal>tlI'3?rreaht8  :rtlo^J,iohaa..iuoh  bestehe  der  vrößts  i il  dar 
.-  hielten-  Juawssoelnte-^üa  s-hr  dürftig--  7erh>ilt.iß  n,  daher  dhrfe  dio 
Aufbrii.-  yeng  dea  aahalts  tcr  dsy  Rabbiner  drück-md  «raohein.'»*),.i  i-j  Vermögen 
■ tt  JtV a b^Sttop  - größter  Teils  ln  ihrer. -ll^daalgJsohKft™ 

D-ue-  a«lndL?B®*nf\f'-3-?^n'da8  fie  -Sioherati^larg  >es  (Jehalts  nicht  vo: 
ü H',1  Jadansenairde  habo,eh9  Sie. der  .S  »g  .dar  Baaolmerd 

' - • ;;f  ‘LÄÄÄlfi m*ms  ^ %4 d»>5»*»i«  ihr  ' 

vü.  iL  •»aouT.M„it  juaex-naidCj-se taten  zu  können, dies«  ist  a-ber  .**»  nicht 


- vj,  ll  rwuiai 

. vficg(?iaaaen  worden,  worn us  sich  . uf  13..  G3is- 
( i/agistr-  t,  Lindner, Möbius,  3?  • in  er,  üerpi 
■ . ..Unt arm  6.w-mgu3t  <j  646  erküh-t  sich  sich  der  i 
den  Be g.-öhef-fräs. darauf  hi  zurweisen,  i J.  d 
lu  3 dus,  p «hr üraer  nichts  elnzuw  ;.  ;le,  h.t  uu 
Beschlüsse  der  Stadtverordneten  ’bsi. 

Lnterm  42 .august  fassen  die  3ttid.tverordneter 


^rpel.)  ; f , " ^ 

der  ägrn  . -Vorst.  (J. 3ohück, Cassiore: 


gistret  gegen 


..  ste, 


t und  fügt  brtsch.effte  Go p ien 


|.  f.-tn+;r  r“, — ' irw  UA'u“° uwti  .uw.  oöschluÄ*  der  Magistrat 

Solle  res  täte  llen,  ob  defii  Rescript  vom  l9*^pril  1Ö20  von  der  hiesigen  itL 

Jur  gemeinde  bereits  ; ;t  ist  und  di  Ju  ^mein  aufzSfordl?n  dasTei 

sie^alsb-  Id  ' J I??  dr  ihund9rt  Taler  sicherzustellen,  worauf 

ti  ■ •tJ°i-1ür t ^öschiießen  werden. Der  Stadtverordnetenbtsohlufl 

1lr  al  u tcjrsohriften«  Biederma;-  n, fore mba, Adame tz. Pros ke  /ilhnqicv  nm*  • 

SÄSS*  S»cMÄ’?a^?hr’“oisoaak'4^  2?*sSSS?  i fiert^KtJl 

vxi , ss . j nn , l j mp : r u , Hi mmo  1 und  ist  vom  Bürgermeister  Lirdner  beglaubigt 
v . - Negierung  lOriert  üinreichu:  g w.  Her  St  ; tvdrodn • —Beschlüsse  bhr  * <r*T* »-»« •** 

Öinke0un^'  Lüück^iV  u 1646  tr^7>cT  die  ^'iteren  Namen  Krame lowsky,3myka  11a * 

^ÄeheÄb^Lf1esuÄrn’V°n  de’‘9!1  Ba0Mk  “ Cht 

xVu"*°Sdt  1 ft°St? * Jul/  il6^6  blsibt  iie  Stadtverordnetenvera. bei  ihrer  ^b- 
-i. - 1 ?s  Sobüok  feilt  Baosek  stimmt  nie  die  aede-n) 

mitzuteilin3  H -J^ifnl2“^2e  be*’»*aea  Vorstehern  Schlick  und  Cassierer 

4*“  Voretande  zu  H.doa  „aafmanns  Schüc k 

2^  i0i  SI?  ae8-tt?lftra?8  6n  Xie  Stadtverordnetenversammlung  vom 

V ’h”  L=.taner,i-ohl,kapal,lleat8ol5  seht  hervor,  ; .ß  dar  Stadtf  ror- 


trat  ne;  r.t 

;enübpr  ua-pfy 


gag  be;  hat  und  nicht  weiterleitete, der  i-a.s 
vt rstücdnis  und  führt  der  3t  dtvcrordn  <ta;  - 

Stadtverord'  -ten  sich  nach  desser  Ai'- ntits 
Hiaß  es  nicht  auf  das  Rescript  vom  IV^pril 

vom  3‘V’Dez*mber  1912  u.  d das  Rescript  der  H 
me  ui  d dies  n beide  h »t  bezgl.d;s.A, 
tat.iVas  nun  die 
t are r, wenn  er  Z 
sainoi  Vormund  nicht 
h tts •'Übrigens  habe  sic 
tr.  ge  höbe  er  ii  HH/  Fisch 
sclirift.,. lohen  BUrgsoh  ft 
zu  0rklhrBB,ob  sie  ge,, 
z uw  ended  h j b e f A i n w .?  n d u. 
die  Konigl.Höchl.Re 
fen 'darf «Der  Me r 
Schluß, das  ge  560 

(Diese  näohträ  *1  cU.:-  Srgö’  zu  g a is 
z e ine  Schriftstücke  n »ch-  den 
! -wurden;  N) 

Uliterm  3l.Augu3t  1o46  be 3 oh led  die  Reg  rung  Bppolä  den  3yn .“Jom. Vors 
) ■ j&U  Jn-t  ..  .lie  von  1£  3 $:•-  .Stempel  a ns  ;i  os tvor schuß  d<4iin^ 

me  de  -;  Noritz  Krämer  aus  hetzen  -lotz  'als  ßfikbtdner  gss^tzli® 
nicht  g s hättet  sei  iu.d-‘uch  die  Jr  h'ubniß  hi  '.--zu  .beim  Aön:  ;■  Y Ministe 
U;i!  d.  1 I ö '!  Loht  auä’gewirkt  w '•  Ir  kännJ 

am  20Maöuiar  1 ;4o  hat/td/ltämer  unt  r hm.  :•  ‘i'cnung  ein.ss  vo..:.  *.-11 ' Lan>.n:Ä 
(Jubea  b B ' ln  z Um  Zttecke  der  knnerhme  err.er  Itabbir... rs teile  in  PW 

3ohi«ib-; zw.ßber&logäu  aus  ge  st  •ton  Reis  9 p- *3  s?  j auf  dre'i4  ti  ..hfe  die  Re.; 
f rung  um  Aufenthalts genehmi gu.  g ge'  e ten  und  will  sich-  zur  Aa.fr.  hme  des 
Signalements  de  Regie'-ur  ;dp.vln  persö:  eh  verstellen. 

Die  Regierung  r cid  t i ; i.-i  u.  t.  28.  Jsn.l  347,  daß  es  uf  Jrund  do  3 ßdict 
vom  II.Nrz  1012  (§•  34)  aus  " dt  :,ohen  Juden  nicht/;  s atzet,  ist, Is  R 
bi  • r im  Fr  uss. Jtsa'te  an'gsnonm  r zu  wev.enjdi  Jftie  schuft  lurch 'Anr 
a vi^ Im  hr  laut  § 35vdi9S-es  Jasatzhs  ei’-?  3t rafr  von  300  Thslern  ver- 
wirke und  33i  Zurüökweisue g in  s>i  • Heimat  erfolgen  würde.  Da  di  s 
dortigen  Judo  schaft  b r its  .j  3 ..august  v... «j  , vdm  der  Rag,  bekannt  ?em 
und  dtennoeh  deine  Berufung  erfolgt  Seli-hät  sich  die  Be  ;i  u : : 
•ötigt  gis  hi:  i,-.i  Untersuchung  - r.  ttordnan*  (20  3gr  .'St.;mp?l  durah  . os 
Vorschuß  erhoben r n . 1 " : 

j na  La nur at  von  j'ittenburg  in  -data dt-  ging  di  Abschrift  hiervon  mit 
dem  Aui't:-  . ;d  zu^  nicht  - ur  1 1 •-  • J u I 6 sc  ft  Oberg'  adcll 

;istrct  d-sclbst  we  je  •.  li-ssr  Lbartr  tuig  in  Unto^suchu  g zu  zi  1™ 
am  4. Februar  1 847  ist  Kraemer  -psrsörlich  i i üppel'  und  reicht  ei;,  des 
in, ihm  Bescheid  wegen  sein  s « träges  auf  Aufenthaltsgenshmigu  g zuk 
men  zu  lassen« Der  Reg. -Präs. bemerkt  ;,  die  Verfügung  sei  sf| 

3-  ich  zu  mundieren  und  dem  Antrages teller  auazuhündigen  ^ 

1 längeren  ausführincgen  nimmt  u:  term  7»^^bruur  1 Ö4?  der  Vorst-. nd  der 
Julen gemei ida  überglogau  öohück  u ;d  Üassi  r?r  Stal  ung  zum  Reg!  ru  ;s 
resc.  vom  28. 0 -Ar. habe  sich  ei.  ?n  Grub  ^rnialpaß  auf  dr  i Jahre  besch 
auf  grunddessen  er  wicli  öfters  bei  seiner  Schwester  in  Ob'rglogau  mei 
aber  bei  a 3 tern  i hotzenplotz  .-tufha lte,  di..  Sy  “Sem. habe  ihn 

nicht  ala  Rabbiner  angenommen f Sondern  nur  die  (fenehmiguiig  zu  seiner  A 
nuhme  als  bbi  .or  nacfhg  sucht . B-?tr  ■ des  ien,d  ß dem  Ar.  Sie  Annahme  ein 
.Rabbin  irst  »Ile  in  übergiogau  auf  (3-rurd  des  § 35  d®3  iädicts  vom  11.  rdr 
1Ö12  hicht.  gestattet  3ei,so  ginge  dies  den  Ar «all  i an, Begügl. dessen 
daß  sich  die  degie-’ung  genötigt  .sehe  eire  Untersuchu  g eins  ule  it  u ,we 
der  über.glogauer  Judenschaft  bere  ts  unt. 3 .August  v.J.dies  bekannt  5 
macht  u d sie  trotzdem  denselben  berufe  habe. somit  nach  1 SR  dieses 


sonde  rn' 

urg  vom  3l  «J  1 cr-.ürkob' 
die  J udev'“Grcm . b r its  lehü.g-  \.vi  . 
Sich  ^r.st 'l-.u  g des  Je  halt  dis  iir.br  treffe,  so  könne  lltz 
Iweifel  hätte  diese  bee  Sprüchen,  di  'Stadt g im -inde  d rf 
obgeben  zumal  -sie  sich  zu  ichts  jufcuvarpf lichtet 
h Aräme  icht  v -rg.-sse  , denn  außer  deinem  Var** 

• r, ichücK, Frankel  und  Jaäsivrer  zu  ei;  r 
vermocht .Dip  Stadtvrrordn :“V  rs  mmluvg  habe  nu 
ren  die  k iederlaasung  des  i.rJetwas  odsr  üichts  ein 
. jen  müßten  auf  dem.  leset:,  beruhen  und  'dieses  wir 
gieru.  g senbn  wahren, öh/e . d ß ur  s -ine  nngst  r^  ei 
...istrat  e ’9uc  it  um  ei  .an  besonders  auszufertigenden  Be“ 
diS  kufnnhue  Nichts  einzuwkndPti''  sei v 

der -uf  zur  .cn.-ufülirrn, wei?-  ' i - 
> t]  . ch  sp  tur  h egs.  den  mir  bAl;<"  nt 


■I 


auf  ihre  Bitta  den  p.nr  ,ier  2a  naturalisier  n u .d  3eine  Knstsllu.  g 
211  g st-tten  , ihr  durch  hohe  Verfügung  vom  31*JQEüar  1 B46  von  Be  gier  u g vor“ 
^rbhriebeu  wurde, welche  ..rfordernisse  reap.  - : gitiaiationan  seitens  des  p. 
dro.ii  c;  beschafft  werden  sollen,  Pi  se  wurden  auch  beschafft  tu  it  Ausnahme  des 
dünkt  5 Genehmigung  der  Stadtgemeinde  zur  Niederlas  nung  des  p. Krämer, die 
üb  r nicht  vo.u  Magistrat  sondern  von  den  Stadtverordneten  verweigert  wurde. 
Sodann  erging  das  hohe  Rescript  vom  3t  «August  l84o,daß  die  Annahme  des  Kr. 
als  Rabbiner  in  ober  glo  göu  gesetzlich  nicht  gestattet  sei, auch  die  Erlaub- 
nis dazu  beiai  Königl. Ministerium  des  Innern  nicht  nachgesucht  werden  kann. 
Runmehr  konnte  von  den  auf  hohen  Befehl  beschaffter.  Attesten  und  Legitimati- 
onen kei  Gebrauch  gemacht  v«erden  und  die  Verhandlungen  mit  kr .wurden  abge- 
broche.i.Kr . der  sich  gewöhnlich  bei  seinen  Jlt*rn  in  Hotzenplotz  und  zum  Bes 
such  seiner  hier  verheirateten  Schwester  auf  Grund  seines  Gubernialpasses 
herkam, den  er  sich  selbst  besorgte,  ist  wirklich  nicht  unser  Rabbiner  und  die 
beweise  auch  der  anliegende  Contract  demzufolge  seine  Anstellung  nur  dann 
erfolge, wein  diese  vom  hohen  Ministerio  genehmigt  worden  ist, — Da  diese  von 
der  Regierung  verweigert  wurde, er lösche  der  Vertrag  mit  dam  drschei  ien  die- 
ses Rescr.Es  ist  seitdem  seitens  des  Vorstandes  Nichts  weiter  geschehen,  de.»] 
sllbe  habe  autffcRecht  uni  Gesetz  sich  stützend  , weder  Untersuchung  noch  Stra-l 
fe  zu  fürchten, halte  sich  verpflichtet, dies  der  hohen  Regierung  vorzutragen, 
um  den  Stand  der  Bache  zu  burteilen, er  werde  aber  nötigenfalls  seine  Ver- 
Jfc  taidigung  darnach  einrichtan. 

w Am  20.J3nuar  1Ö47  richtete  als  untertänigster  Diener  J.Fraenkel  Lifarnat  eia 
Gesuch  an  den  Regierungs-Chef-Präsidenten  Graf  von  Pückler,in  welchem  er 
darauf  Bezug  .immt,daß  ihm  auf  Recommandation  len  H/  Grafen  v. Seher  Thoss 
^ auf  jobrau  die  hohe  Ehre  zu  teil  wurde  persönlich  vor  gestellt  zu  werden .Er 
bittet, da  Kr.  die  3a me in de  mit  mit  ihrem  Gesuche  abgawiesen  3ei, damit  die- 
se des  Gottesdienstes  de-'  ersten  ihrer  Bedürfnisse  entbehren  müsse,  zu  gen  eh* 
miger. , daß  Kr. auf  3r und  seines  Gubernialpasses  wenn  auch  nur  al:  last  die 
Gemeinde  mit  iainen  Predigten  erfreuen  dürfe.  Da  Eure  hochgrü fliehe  flna- 
dbnair  für  die  hiesige  Judenschaft  Höchstihre  inaden  zugesichert  haben”  bit- 
tet er  für  Kr.eipen  Pass  oder  aufenthalsgenehmigurg  zu  erteilen. 

Der  Reg. yPrüs . entscheidet ^ unterm  5*P^b'-uar  persönlich, daß  da  ein  Erforder- 
niß, Einwilligung  der  dortigen  Etadtcommune  widerholentlich  versagt  worden 
ist, er  an  der  Sachlage  Nichts  ändern  könne  und  es  der  Judengemeinde  überlaä 
sen  bleiben  muß, die  Stelle  einem  Inländer  zu  übertragen. 

Am  28. Januar  1 847  wurde  der  Landrat  de3  Kreise  Neustadt  0/3  v. Wittenburg 
mit  der  Untersuchung  g gen  den  Magistrat  und  die  Jude »gemeinde  in  Oberglo- 
gau, wegen  Annehmae  eines  auitänischen  Juden  als  Rabbiner  beauftragt .Im  An“ 
_ schreiben  des  über  dis  Verhandlung  vom  1 8. Februar  1 847  auggehommen  Proto- 
A kol.is  äußert  sich  derselbe  dahin, daß  Krämer  wegen  Abwesenheit  dem  angestan“ 
^ denen  Termine  nixht  beigewohrt  habeund  ihm  die  Sache  nicht  da- 
zu angetan  scheint  die  in  rubro  lenannten 

• wegenderintantionierten  An  nähme  als  Rabi 
binetzur  Strafe  ziehen  zuköinen. 

Laut  Protokoll  sind  seitens  des  Wohllöbl. Magistrats  vorgeladen  erschienen 
H/H/  Bürgermeister  Lindner, Rathma  n, Schwingel, Rathmann, Seeger, 


seitens  aer  Judengemeinde  hierorts 

Herr  Kaufmann  J. Schick  und  H/  rropir.atio.  spNchter  Gassi  rer  an  leb  l/agistr 
Personen  ad  1 Recog noscirt . 

Der  H/  Rabbiner  Erämer  befidet  sich  ^ch  wie  vor  in  Hotzenplotz  und  ist 
;.och  iicht  zugezogen,  da  überhaupt  beigenhender  mit  nr. abzuschließender  Vor 
trag  och  nicht  höheren  und  höchsten  urt^s  bestätigt  worden  i3t,wie  § 2 de; 
Vertrag  s welchen  Cotapareat an  zurücn -rbit.ten  besagt, 

Comp&r antes  ad  1 und  2 sind  so  .ach  der  Me inmgg, daß  Ihnen  eir  Versehen 
reap  .Verschaltung  übernnupt  und  umsoweniger  zur  o st  f'l.t,uls  der  hohen 
Behörde  der  beigehende  Rabbinatsvertr  g Vorgelegen  hat,  durch  Anfuhr ungtdea 
Gesetzes  in-r  vom  31/12  42  welch  r iiochdi  selbe  in  der  hohen  Verfügung  .. 

. i tV  "I  - xrn  x-t  .T  n 1 RA  ' ■ ? n +■  O 1 V»  n +•  ' i - Tn  « - ■?  1 /S-  n n . 1 T.~.  — -P,  . 

quasi  i.  duoiert  hat. 

Wre.  :•  £§  34  u _d  35  ,<les  Gesetz  s vom  11  .Januar  1bl2  hi  ?r  a Wendung  linden 
f -pt  _ 31:  xo  .ntr  1 - 3 G setz  vom  31*12.1042  g r iaht  in  Frage  kom. ; , ,7e  n 

1tQJU^f0h°ft  13  Jr?r,°rd  r 'i3sen  d'r  hoh'n  Verfügung  vom  3l/t  46  üb  r- 
tsproohen  h<  t, so  konnte  ichts  weniger  ei-.e  /erfüguhg  wie  diejenige 


nenn 


wy 

ist, welche  den  heutigen  T.  rrnin  beendigt  erwartet  ward  ' , Comparenten  be- 
merken Wenn  p.kremer  gar  och  k .inen  Vertrag  hat  und  nach  § 2 b c aach 
licht  haben  kn  n, auch  bisher  Krämer  n ch  icht  die  Absicht  hier  nied  <rzu— 
lass  aus  ge  drückt  hat,  so  kann  unsererseits  von  innen  "j  lict  und  -inar 
Strafanwendung  gar  nicht  die  Rede  seih  ( Unterschriften) 

Der  Vertrag  des  Kr.(  1 Thaler  Stempel)  ist  bei  den  Acten  zurüc.kbehaltem 
uniL  bes.-:  gt  auch  i $ Idaß  Kr  .angestelit  wird, wenn  er  vom  hohen  inisterium 
des  I nern  und  der  Polizei  die  dmhmigu  g zur  bieder lassung  erhalt, legt 
ihm  di  A- flicht  auf, den  desetz  -n  des  3t  tas  auf’s  allerger.aueste  de  hi  ge 
zu  leisten, die  in  1- sStz  vorgeschriebe  en  Pflichten  -uf/s  pü . ktlichsta 
zu  v erricht  n , betont  nochma  s,  l ß las  dehalt  vo  300  Th, vom  Tage  dos 
Singst  gs  der  hohen  Vinisterialgenehmigu/.g.  Der  Commune  soll  durch  die 
Anstellung  eine  Belästigung  in  irgend  r Art  nicht  bereitet  werdet»!  da* 
h r sei  das  an  strengste  Erfüllung  seiner  Pflichten . geknüpfte  d halt  oust 
kömmlich  bemessen  und  werde  prä:  umera r.do  in  Vierteljahresr;  ten  aus  der 
de  . .hasse  g:Zahlt.  die  Commune  solle  nur  ihre  Zustimmung .zur  Niederlassung 
.es  nr.  gc-ban.wb -irgiogau  l5*April  46  unterzeichnet  vo,  J.Schück  S.Cassie- 
rer,;/öritz  Kr:- mer . 

fitere  Schritte  der  Regierung  unterblieben  offenbar , denn  das  Bei— 
sehr  iben  d*  s Landrats  tli  ’lt  den  Vermerk,  ad  acta  1 7/3  47  jig»ä&. z , R. 20/ 
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Jüdi. sc!  es  Gemei ndeblr tt 


Glei wi  tz 


Jch  erhielt  J re  Karte  vo*i  2/6  und  teile  Jhner 
nit, dans  i chain  ich  zweiter  Vorsteher  vor,  den  Schei- 
dender ersten  Vorsteher  Herrn  Beschwitz  die  Acten 
der  Synagogen  gew.ei  de  ÜT» ernährt, das  wer  vor  2^  Jahren  , 
m'  (’Vts  pT  +.  .wo«  Bpr.'-t"  n’if  dip  hipsiop  Svnn  .Toben- 


der Synagogen  gemei.  de  übernahm, das  wer  vor  2y  J^!  ren  , 
nichts  erhielt, was  Bezu g auf  die  hiesige  Synagogen- 
gemein-’e  hat*  Jch.  bin  das  älteste  Gemei  n^eni  t gli  ed 
in  Oberglogsu  geboren, auch  meine  Eltern  sind  in  Ober- 
glsgau  geboren. Von  ~e1'nen  Grosseltern  , di  e nach  ihrer 
Angabe  in  Jahre  1800  nach  überglogsm  aus  Ziilz  kamen 
hörte  ich, dass  bei  ihren  Herkommen  eine  Gemeinde 
bestanden  hat, die  eine  Betstube  besass.Ein  in  reinen 
Privatbesitz  befindliches  Document , das  ich  Jhnen 
. zur  Einsichtnahme  gern  überla sse »aber  zurückerhalten 
^stiss  ,geh  t hervor, dass  an  16  November  1864  die  Ein- 
weihung der  noch  heut  stehenden  Synagoge  erfolgte,an 
welcher  auch  di e Be  ÖrJen  t ei  ln ah«en .Der  Bau  der 
Synagoge  wurde  ermöglicht  durch  Spenden  der  einzelner 

• Mitglieder  und  durch  Aufnahme  einer  Anleihe  bei  der 
Regi erungshauptkasse  in  Oppeln »welehe  in  Viertels- 
jahr raten  allmählich  befahlt  wurde.  Klle  diese  Anr*b 
ben  kenne  ich  von  mei  ne’”  Grossvater  nütterli chersei t 
Hey’tiann  3tc? nf eld , dessen  Sohn  Salo  infilge  seines 
persönlichen  Ansehens  zum  Stadver ordne  ten  gewählt 
und  wieder  gewählt  wurde#Aus  meiner  Ze’’t,  weiss  ich, 
d?ss  zu  gleicher  Zeit  ein  Herr  Enil  Schlesinger  und 
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d?ss  zu  gleicher  Zeit  ein  Herr  Enil  Schlesinger  un^ 
nach  ihn  Herr  Louis  Boschwitz  in  den  Magistrat  ge- 
wählt und  wie'1  er  gewühlt  wurde. Nach  dessen  Portzug 
wurde  ich  selbst  in  Jahre  1916  zum.  Stadtrat  gewählt 
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wur^e  len  m jar.re  zurr,  gewann 

und  übt?  ich  dieses  Amt  bis  zum  Umbruch  aus. Diese 
'Zahlen  erfolgten , obwohl  die  Gemeinde  niemals  mehr  als 
100  Seelen  zählte, zu  meiner  Zeit  sogar  nur  65  Seelen 
Jn  Jahre  1932  wandte  ich  «ich  an  Herr  Georg  ’Vierer 
^in  Oppeln, mit  der  Bitte  bei  der  Regierung  in  Oppeln 
Einsicht  in  Z)t ie  Acten  zu  nehmen. Das  Schreiben  des 
Herrn  '.Vierer  sen •*©  ich  Jhnen  zur  Einsichtnahme  bei- 
folgend zu, mit  der  Bitte »es  mir  balügefl  zurückzu- 
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Unsere  Ge^e*  u"e  hat  sich  nicht  ver grösser 
aber  sie  hat  sich  auch  n,->ch  de"!  Umbruch  nicht 
verkleinert  und  hat  heut  noch  5B  Seelen ,besi t zt 
eine  gutausges  tattete  Synago  ge  , ein  Gemeindehaus, 
gestiftet  von  ei.  neu  Verwandtes , in  welchem  für 
den  Kantor  eine  4 Zimmerwohnung, ein  Schulzimmer 
ein  Gerne in  de zimmer  und  eine  zu  vermietende  Deh- 
nung sich  befindet, ein  Fri edhof sgebäude  mit  k£kk 
Friedhof , der  auf  einer*  Areal  von  4 Morgen  sich 
befindet  »allerdings  mit  nur  -£  Morgen  belegt  ist. 
Stiftungen  ermöglichen  es,  dass  wir  unter  Opfern 
eine^Kantor  halten  können, der  den  Religionunter- 
richt abhält, den  regelmässigen  Gottesdienst  ab- 
hält und  jeden  Sonnabend  und  Feiertags  predigt. 

Mehr  kann  ich  Jhnen  nicht  mit teilen.  Jch 
bitte, die  beiliegenden  Schriftstücke  recht  bald 
zurück. 

Hochachtun gsvoll 

Der  Vorsteher  der  jüdischen  Geneva’. e 
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